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Italien protestiert gegen Konzessionsvertrag
Trotz Abrücken Großbritanniens dauern die italienischen Verdächtigungen an

3m Falle eines Bombenangriffs. . .Addis Abeba, 2. September.
Die Politische Lage wird auch am Montag

noch voll und ganz durch den 'Konzes¬
sionsvertrag  Abessiniens mit einer
amerikanischen Gesellschaft beherrscht. Be¬
sonders schwierig wird der Ueberblick über
die politische Situation dadurch, daß immer
noch keine verbürgten Nachrichten über Ein¬
zelheiten dieses Vertrages vorliegen. Es
herrscht immer noch ein undurchdringbares
Dunkel. Vor allem bleibt der „Fall
Nickett"  ganz undurchsichtig. Man spricht
in diesem Zusammenhang von der größten
Bombe, die von dritter Seite in den abes-
sinisch-italienischen Konflikt hineingeworfen
worden ist. Man kann sich nicht erklären, daß
der britische Gesandte in Addis Abeba nichts
davon gemerkt haben soll, wie Mister Nickett
im Flugzeug eintraf und mehrtägige offi¬
zielle Verhandlungen mit dem Negus führte.
Ebensowenigbegreift man, wie sich der Kai¬
ser von Abessinien in Verhandlungen mit
einem fremden Staatsangehörigen einlassen
konnte, ohne den betreffenden diplomatischen
Vertreter des Landes in Kenntnis zu setzen.

InNom  reitet man natürlich eine scharfe
Attacke gegen den Konzessionsvertrag. Es
wird erklärt, daß er unter allen Um»
ständen rückgängig gemacht wer¬
den müsse.  Italien werde es unter kei¬
nen Umständen dulden, daß durch die Manö¬
ver einer sog. Wirtschastsgesellschaft, deren
Hintermänner vorläufig noch nicht ganz er¬
kennbar seien, ihm die Gebiete, um deret-
willen das ganze Vorgehen gegen Abessinien
eingeleitet worden sei, im letzten Augenblick
unerreichbar gemacht werden sollen.

Unter diesen Umständen erhebt Italien
formell Einspruch gegen den Vertrag , durch
den alte italienische Rechte verletzt würden.
Auf abessinischer Seite ist man dagegen der
Ansicht, daß dieser Einspruch auf Grund der
Verträge nicht gerechtfertigt sei.

In Addis Abeba herrscht natürlich Poli¬
tischer Hochbetrieb. Man hört, daß der
Konzesstonsvertrag sowohl im amerikani¬
schen, wie im abessinischen Handelsregister
Eingetragen werden wird und daß daS
Gesellschasiskapital als rein ameri-
kanisch  ausgegeben wird. Der Unter¬
zeichner des Vertrags , Mister Nickett,
wird an der Genfer Völkerbundsratsfltzung
teilnelimen.
England rät dem Negus ab

Der diplomatische Bericylersianer oer
„Preß Association" schreibt: Das Abrücken
der britischen Regierung von dem abessini¬
schen Oelabkommen hat im Ausland eine
vorzügliche Wirkung gehabt und unberech¬
tigtes Mißtrauen zerstreut. Die öffentliche
Meinung des Auslandes ist beruhigt wor¬
den durch die Bekanntgabe der Tatsache,
daß die OelverHandlungen
hinter dem Rücken und ohne
Wissen der britischenRegie-
rung durchgeführt  worden find, und
daß die britische Regierung sie nicht nur nicht
billigt, sonden auch ihren Gesandten
in Addis Abeba angewiesen hat,
dem Kaiser den Rat za geben , die
Konzessionen noch in der Hand
zu b e h a l t e n.

Die erste Bekanntgabe des Vertrages hat
im Auslande Ausfälle von Kritikern hervor-
aerusen, die in dem Vertrag einen Beweis
für ihre Behauptung sahen, daß die britische
Politik in dem abessinischen Streit nur
durch selbstsüchtige Interessen bestimmt
wird. Diese Behauptungen gründeten sich
auf die Annahme, daß die britische
Negierung an dem Oelgeschäft beteiligt war
oder es mindestens stillschweigend begün¬
stigte. Es ist jetzt klar, daß die britische Negie¬
rung nichts von den Verhandlungen wußte
und entschieden gegen die ganze Sache ist.
Unter diesen Umständen hat die Erklärung
der Negierung viel gutes getan, sie hat ge¬
leigt, daß die britische Politik sich auf soli¬
dere Gründe als auf Finanzmanöver stützt
und sie hat die Grundlosigkeit gegen daS
Mißtra uen gegen England daraetan . ^

Italien verdächtigt England
In Rom herrscht allgemein die Auffas¬

sung, als ob E n g l a n d im Fall Nickett die
Finger im Spiele habe. Man mißt daher
der Tatsache, daß der britische Gesandte m
Addis Abeba aus London die Anweisung
erhalten habe, den Kaiser zu veranlassen,
den Vertrag aufzuheben, wenig Bedeutung
bei. Auch dem offiziellen englischen Dementi
traut man nicht. Zum mindesten hält man in
zuständigen italienischen Kreisen die eng-
lische Negierung für indirekt an der ganzen
Angelegenheit beteiligt. Diese Auffassung
bringt das „Giornale d ' Jtalia"  in
einem Leitartikel in unmißzuverstehender
Weise zum Ausdruck.

Diesen Verdächtigungen gegenüber bringt
die englische Presse ihre Befriedigung zum
Ausdruck, daß sich die englische Negierung
absolut einwandfrei benommen habe. Es
wird mit Genugtuung festgestellt, daß die
britische Regierung eine stränge Untersuchung
angeordnet habe, um sestzustellen, ob bei
der ganzen Aktion mittelbar oder unmittel-
bar englisches Kapital beteiligt sei.

Ter Kolonialsekretär der italienischen Ge¬
sandtschaft. Bazzani.  erklärte dem Ver¬
treter des Deutschen Nachrichtenbüros, daß
demnächst auch der letzte italienische Ange¬
stellte. sowie das gesamte Gesandtschafis-
personal Abessinien verlassen würden. Ferner
teilte er mit. daß, bevor ein Luftangriff aus
Addis Abeba erfolge. 48 Stunden vor¬
her eineWarnungan dieBevöl-
kerung  sowie die Ausländer ergehen werde.
Hierzu wird von abessinischer Seite erklärt,
daß ein Bombenabwurf aus Addis Abeba
gegen das Völkerrecht verstoßen würde, da
es sichu m eine offeneStadt  bandle.

Das Nachrichtenbüro Reuter meldet am
Montag aus Diredawa : Ein unbestätigter
Bericht besagt, daß eine Vorhut von Ivüü
italienischen und 1500 Mann Eingeborenen¬
truppen die abessinische Grenze westlich von
Assab überschritten hat und in die Provinz
Danakil einmarschiert. »

Von zuständiger
dieses von Reuter
schiede« in Abrede

italienischer Seite wird
verzeichnete Gerücht ent-
gestellt.

Englische Kreuzeri»Hais«
London, 3. Scpt.

In Haifa,  der Endstation der Oelleitung
aus dem Irak , sind am Montag die drei eng¬
lischen leichten Kreuzer „Arethusa", „Delhi"
und „Durban " eingetrosfcn. Außerdem wird
die Ankunft von acht Zerstörer » erwartet.

Der „Star " berichtet in diesem Zusammen¬
hang, - aß znm Schutze dieses wichtige« Ha¬
fens besondere Vorsichtsmaßnahmen gegen
überraschende Angriffe aus der Luft oder
von - er See her getroffen worben sind.

Reiche Ölvorkommen in Abessinien
Der Bevollmächtigte der amerikanischen

Oel-Gesellschaft, der Engländer Nickett,
äußerte sich einem Vertreter des Neutcr-
büros gegenüber höchst optimistisch über daS
Oclvorkommen in Abessinien. Er sei über¬
zeugt, daß im Bezirk von Kirkur das Oel
ebenso gut und reich sei wie im Irak . Es
liege in einer Tiefe von etwa 400 Metern.
Eine Nöhrenleitung soll es nach dem Süden
leiten. Bemerkenswert ist, daß die der abes¬
sinischen Regierung in Aussicht gestellte Kauf¬
summe geheim gehalten wird. Einer Mel¬
dung aus Addis Abeba zufolge soll die Ge¬
sellschaft die Absicht haben, die Kaufsumme
mit etwa 200 000 Pfund zu bevorschussen.

Der Erfolg der ersten Menschenkraft-Tlüge
Bestleistung: 221 Meter-Strecke in S Meter Höhe — Weiterarbeit in der Stille

Berlin , 2. September.
Die ersten Versuch sflüge mit M e n-

schenkrast  auf dem Flugplatz Rebstock
bei Frankfurt a. M., die von dem Segel¬
flieger Dünnbeil  aus Erfurt mit einem
von den Ingenieuren und Luftsportverbands-
angehörigen Haeßler und Villinger
aus Dessau erbauten Flugzeug mit Propel-
lerantrieb durchgeführt wurden, haben in
den Tatzen vom 29. bis 31. August einen
vollen, reden Deutschen mit Stolz erfüllen,
den Anfangserfolg gehabt. Am 29. August
wurden von dem Piloten zunächst einige
Sprünge von etwa 20 Meter Länge lediglich
zwecks Erprobung einer aus gespannten
Gummikabeln bestehenden Starthufsvorrich-
tung ausgeführt . Dann folgte, wie gemeldet,
um 18.10 Uhr ein 195 Meter langer Gerade¬
ausflug in 1 Meter Höhe, wober nach dem
Start allein der durch kräftiges Tre¬
ten  in Umlauf gesetzte Propeller das Flug-
zeug antrieb . Damit war der erste Flug
durch Menschenkrast gelungen. Am 30. Aug.
folgten zwei  Flüge ; der erste von 235 Meter

Länge wiederum in etwa 1 Meter
ohne Bodenberührung . Beim zweiten Mug
von ungefähr gleicher Länge unterlief Dünn-
beil ein kleiner Steuerfehler , der zu einer
etwas harten Landung und geringfügigen
Beschädigung am Vorderteil des Flugzeuges
führte. Nach Instandsetzung durchflog der
gleiche Führer am Samstag in 20 Sekun-
den bei etwa 40 Kilometer Stun-

hwindigkeit in 4 bis 5
?öhe eine Strecke von 204
und in 21 Sekunden  221
Bei beiden Flügen beschrieb der

Pilot jeweils auch eine Linkskurve.
3000-Mark-Sonderpreis

Damit verlassen die erfolgreichen Konstruk¬
teure und der Flugzeugführer Frankfurt , um
nach kurzer Ruhepause, angespornt durch die
schönen Anfangserfolge, in der Stille rastlos
an ihrem Werk weiterzuschaffen. So erfreu¬
lich zahllose Glückwunschtelegramme und
-briefe sind, die Arbeit darf hierdurch
gestört und beeinflußt werden,

I

dengesi
Meter
Meter,
Meter.

nicht

Nach dem bis 2. September geltenden
Preisausschreiben der PolytechnischenGesell¬
schaft Frankfurt a. M. konnte das Preis¬
gericht, dem u. a. der bekannte Frankfurter
Ingenieur Ursinus (der „Vater der
Rhön") als betreibende Kraft zu solchen
Flügen mit Menschenkraft angehört den
Hauptpreis von 5 000 RM. dem Bewerber»
slugzeug nicht zuerkennen.

Das Preisgericht gab jedoch am Sonuta:
bekannt: Obwohl die Bedingungen desPreie-
ausschreibens bis heute nicht erfüllt werde,:
konnten, hat das Preisgericht mit Justin,,
mung des Neichsluftsportführers beschlossen,
in Anerkennung der technischen und fliegeri¬
schen Leistungen bei den Wettbewerbsflügen
vom 29. bis 31. August mit einem durch
Menschenkraft betriebenen Flugzeug der
PolytechnischenGesellschaft die Anerkennung
einer Anerkennungsprämie von 3000 Mar!
an den Wettbewerber Nr. 1, Flugzeug Häß-
ler-Dillinger (Führer Dünnbeil), vorzuschla-
gen.

Admiral 8eveer" ln vnnrig . Vs» deutseke psnrerscvikf „Xdwlral 8cdeer" i»t ru einem Le-
»ucd im Ormrlger Rsken ein getroffen. Xn äer Rskeneinkskrt vurde e» von einer KnnäertsciiLkt
»ovie einer Kapelle äer vanriger l -andespolire ! begrüüt . Line grvLe Tski von ^ usklues-
chrmpkern uod engeren kshrreugen ged dem 8ctüll da» Oelelt. IScherl Bilderdienst, A.)

Minimer Vorgang
beim Sairziger BölkerbundttommiMr

Danzig, 2. September
Bei einem Empfang, den am Sonntag

abend der Hohe Kommissar des Völkerbun¬
des anläßlich der Anwesenheit des deutschen
Panzerschiffes „Admiral Scheer" veranstal¬
tete, ereignete sich ein durch den Gastgeber
selbst hervorgerufener peinlicher Vorgang.
Zu Beginn des um 22 Uhr angesetzten Emp¬
fanges stellte sich heraus , daß der Hohe Kom-
missar Sir Lester u. a. auch den unter sehr
bedenklichen Begleitumständen ausgeschiede¬
nen frühereü Danziger Senatspräfidenien
Dr . Nauschning  sowie verschiedene Mar-
xisten und andere Vertreter der Danziger
Opposition eingeladen hatte.

Senatspräsident Greiser hat sich daraufhin
sofort von dem Hohen Kommissar ver-
abschiedet und mit den anwesenden Danziger
Herren das Haus verlassen. Der Komman¬
dant des „Admiral Scheer", Kapitän z. S.
Mar sch all , verabschiedete sich kurze Zeit
danach und verließ mit seinen Offizieren das
kaus , um an zwei am gleichen Abend statt»
findenden Veranstaltungen teilzunehmen.

Das deutsche Panzerschiff „Admiral
Sch e er " hat am Montag nachmittag nach
mehrtägigem Aufenthalt Danzig wieder ver¬
lassen. Bei der Ausfahrt aus dem Hafen be«
fand sich bis zur Reede Senatsprästdent
Greiser mit einer Reihe führender Danziger

Persönlichkeiten an Bozd. .



Vts MmS SltMWlllW ^
an den Relchskritgsminister

Berlin , 2 . September.

Der Führer hat dem Reichskriegsminister
Generaloberst von Blomberg,  Berlin , fol¬
gendes Telegramm gesandt:

„Zu Ihrem 57 . Geburtstag sende ich Ihnen
meine herzlichsten Grüße , verbunden mit den
äufrichtigsten Wünschen für die erfolgreiche
Durchführung Ihrer großen Aufgabe und für
Ahr persönliches Wohlergehen im neuen
Lebensiabre . Adolf Hitler ."

Sullus Streicher zum Neichsyarreiwg
Berlin , 2 . September.

Anläßlich des Reichsparteitages 1935 hat für
die deutschen Beamten das Zentralorgan des
Hauptamts für Beamte , NS .-Beamtenzeitung,
eine Sonderausgabe herausgegeben , in der der
Gauleiter von Franken folgendes Geleitwort
veröffentlicht:

„Die Weltgeschichte nennt die Namen der
Völker , die am Juden zugrundegingen . Ihr
tragisches Ende ist eine furchtbare Mahnung
für die Völker , die noch am Leben sind !"

Gleichzeitig gibt der Oberbürgermeister der
Stadt der Reichsparteitage , Willy Liebel,
ein Grußwort an alle bekannt ; die in diesen
Tagen den Weg nach Nürnberg finden , vor
allem auch die deutschen Beamten , die mit be¬
rufen seien , als Träger des Staatswillens im
nanonalsozialistischen Deutschland in treuer
Arbeit mitzuhelfen an der Verwirklichung der
aroßen Gedanken des Führers.

. Sie Flakartillerie im Manöver
^ Braunschweig , 2. September.
Im Räume um Braunschweig haben d i e

erstengrößerenManöverderneu
aufgebauten Reichslustwaffe
begonnen.  Es handelt sich insbesondere
um größere Hebungen der Flakartille¬
rie,  an der drei Flakabteilungen und eine
Flakscheinwerferabteilung neben anderen
Formationen der Luftwaffe teilnehmen.

Neueste Nachrichten
I « einer Ortsgruppenleiterfltznng des

Gaues Groß -Berlin der NSDAP , weihte
Gauleiter Dr . Göbbels 4L neue Ortsgrnp-
pensahnen , die auf dem Nürnberger Partei¬
tag vor ihren Ortsgruppen flattern werden»
mit den Worten : „Unsere Ziele sind « « ver¬
änderlich . Unsere Fahne « sind ewig !"

Von den 8999 Schulkindern der Stadt Vel¬
bert (Rheinland ) find im letzten Jahre 2999
Schnlsparer mit einem Sparcrgebnis von
1L999 RM . geworden . Um der Jugend die
Bedeutung des Sparens naheznbringen , sol¬
len aus den Sparbeträgen der Kinder , die
bei der Stadtsparkasse eingezahlt sind, Eigen¬
heime gebaut werden . Der erste Siedler ist
Vater von neu « Kindern.

In Remscheid gelang der Kriminalpolizei
die Festnahme einer sünsköpfigen Falsch-
miinzerbande , die sich mit der Herstellung
und der Verbreitung falscher S-Mark -Ttücke
befaßte . Eine große Anzahl Falschstücke
konnte beschlagnahmt werden.

Wie ans Verden gemeldet wird , schreiten
die Arbeiten zur Ausgestaltung des Sach¬
senhains zu Ehren der 4599 unter dem Hen¬
kerschwert Karls des Großen verblnteten
Nicdersachsen rüstig sort . Jedem einzelnen
soll ein Findling der Heimat gesetzt werden.

Der Schnelltriebwage » Köln — Hamburg
wird erstmals am S. Oktober mit Beginn
des Wiutersahrplaus eingesetzt . Damit ist die
vierte Schnellverbiudnng in Deutschland ge-
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- Und Herr Georg denkt , daß es wirklich gut
fei , wenn er sie noch allein ließe , er will sie
mit seiner Gegenwart , die sie an das Furcht-
bare dieser Nacht noch zu stark erinnerte,
nicht quälen ; allein und einsam würde sie
vielleicht ihr inneres Gleichgewicht schneller
wiederfinden . Und dann ist er ebenso erregt
wie sie, auch für ihn wird das Alleinsein die
Neberwindung aller Geschehnisse beschleuni¬
gen . Da drückt er ihr fest die Hand und geht.
Aber als er nach einer Viertelstunde wieder¬
kommt , ist ihr Zimmer leer.

^Es war so: irgendeiner hatte an das Flug»
McA gedacht und sich ernüchtert vor den
Wpf geschlagen . „ Wir haben doch ein Flug-
Eugi Wir haben doch eine Maschine ! Das
geK^ doch viel schneller !"

anderer nahm das auf , dann riefen
Aon zehn und dann alle . Es kam auch

ms .zum Sekretär . Er schlug sich ebenfalls
öochden Kopf . Himmel , daß man nicht gleich
bar 'än gedacht hatte , mit der Maschine hin¬
aus , natürlich ! Aber im nächsten Augenblick
sank seine ganze hohe Begeisterung wie ein
Kartenhaus zusammen : wer wollte denn die
Maschine stiegen , wo der Pilot in Stockholm
war?

. ' Er . sckh  den Wachtmeister , der ihm diese
LLMllML beigebracht hatte , drohend an , als

z Sranzöfisch -italienische
i Militörvereinbaruna vervollständigt

Paris , 1. September.
Marschall Badoglio,  der Chef des ita¬

lienischen Generalstabes , wird einer Ein¬
ladung des französischen Generalissimus
Folge leisten und an den Manövern in der
Champagne teilnehmen . Damit erwidert er
gleichzeitig den Besuch Gamelinsin  Nom.
Der Besuch Balbos in Frankreich dürfte eine
günstige - Gelegenheit zur Vcr-

liedelinnlsvolte Mission . Der itslieoiscke l.ukt-
msrscksli unci (lenerslgouvsrneur von Iripoli-
tsnien , 8 »Uro, bei seiner V̂nkunkt suk sein bUiin-
glstr l.s kourzet in ksris.

schaffe» . Die Bedingungen sind die gleichen
wie bei den übrigen mit Schnelltriebwagen
betriebenen Strecken.

Die Gemeinde Helgoland hat mit Hilfe
von Reichsmittel » ein gewaltiges Bollwerk
an der Nordostseite errichtet , durch das für
alle Zukunft weitere Abbröckelungen und
Sturmverheernngen am Unterland verhin¬
dert werde » sollen . Zugleich wurde eine neue
Strandpromenade von etwa 599 Meter Länge
geschossen.

In den Pariser Besprechungen zwischen
dem französischen Ministerpräsidenten « nd
seinem südslavischen Kollegen wnröe sowohl
über die Führung der Verhandlungen in der
Frage des Donanpaktes als auch über das
angestrebte Ziel vollkommene Uebereinstim-
mnng erzielt . Das gleiche gilt auch in der
Frage des italienisch - abessinischc » Streit¬
falles.

In den Kohlenbergwerken von Aruay in
Nordsrankreich sind sechs Bergarbeiter durch
Sauerstoffmangel ums Lebe » gekommen . —
In Südsrankreich wnrden in Molieres -sur-
Ccze zwei Bergarbeiter durch einen Stein¬
block zermalmt.

Auf Anordnung der polnischen Behörden
wurde » Ansgaben des in Kattowitz (Polens
erscheinenden Blattes „Polonia " beschlag¬
nahmt . Das Blatt hatte Grenelmeldungen
über die deutsche Regiernng veröffentlicht.

Wie aus Gibraltar gemeldet wird , haben
die dortigen Militärbehörden den Polizei-
streitkräfteu Gasmasken ausgehändigt.

In der Tabaksabrik Karman in Haifa
traten die arabischen Arbeiter wegen Lohn¬

vollständigung der französisch,
italienischen Mi li t är v e r e in b a-
rung  bieten , über die seinerzeit der franzö-
fische Generalissimus in Rom Verhandlungen
geführt hatte . Im Hinblick auf die Vorderes-
lungen Italiens für den Feldzug in Abessi¬
nien kommt der Zusammenarbeit zwischen
dem französischen und dem italienischen Ge¬
neralstab erhöhte Bedeutung zu . Die Pariser
Verhandlungen des Gouverneurs von Libyen,
des Luftmarschalls Balbo , wären ohne diese
Zusammenarbeit nicht möglich gewesen . Hier¬
bei hat es sich offenbar vor allem um Liese-
rungsauftrüge an die französische Rüstungs¬
industrie , besonders an die Renault -Werke,
-und um ihre Finanzierung gehandelt.

Marschall Balbo wird darüber hinaus
nicht verfehlt haben , mit dem französischen
Luftfahrtminister über die Beziehungen der
Luststreitkräfte beider zu sprechen . In diesem
Zusammenhang verdient eine Bemerkung des
„Paris Midi " hervorgehoben zu werden , die
in einer Betrachtung des englisch -italienischen
Gegensatzes feststellt , daß Mussolini nicht mit
leeren Händen nach Genf gehen werde : Seine
Luftstreitkrüfte seien nämlich ein Damokles¬
schwert im Mittelmeer.
Ministerpräsident Mussolini  hatte am

Montag « ach seiner Rückkehr von den Ma¬
növern in Norditalieu eine längere Unter¬
redung mit dem französischen Botschafter de
Chambrun.

Die 299 999 Italiener , die nach der An¬
kündigung in der letzten Rede Mpssolinis im
September unter die Fahnen gerufen wer¬
den sollen , werde « ans den Jahrgängen 1911,
ISIS und 1914 rekrutiert werden . Sie wer¬
den mindestens drei Monate Dienst zu tnn
haben und in der zweiten Hälfte des Sep¬
tember eingestellt werden.

sordcrungeu in den Ausstand . Bei Zusam¬
menstößen wurden zehn Personen verletzt.

Wie ans Kapstadt (Südafrika ) berichtet
wird , haben die dortigen Hafenarbeiter sich
geweigert , den italienische « Dampfer „Sab-
bia " mit südafrikanischem Gefrierfleisch zu
beladen , das für die italienische Armee in
Ostafrika bestimmt ist.

Sie Verletzungen des
Königs

Brüssel , 2 . September.

Ueber den Gesundheitszustand König Leo¬
polds sind in den letzten Tagen die wider¬
sprechendsten Gerüchte verbreitet worden . Von
unterrichteter Seite wird hierzu mitgeteilt , daß
die Verletzungen , die der König bei dem Un¬
glück am Vierwaldstätter See davongetragen
habe , leichter Natur  seien . Dagegen sei
der König seelisch so zusammengebrochen , daß
sein körperlicher Zustand darunter gelitten
habe.

Der Führer und Reichskanzler hat den Bor.
schafter Dr . von Keller  als Sonderbotschaf¬
ter des Deutschen Reiches mit der Vertretung
des deutschen Reichskanzlers sowie der Reichs-
regiernng bei den Brüsseler Trauerfeierlich,
keiten für die Königin der Belgier beauftragt
und nach Brüssel entsandt.

KuMlllinge i
Hamburg , 1. September.

Der ungewöhnliche Fall , daß eine Kuk
drei Kälber zur Welt brachte , ereignete sich
auf einem Bauernhof in Bargteheide . So¬
wohl die Kuh , wie die drei Kälber blieben
am Leben.

sei jener allein schuld an dieser Bosheit des
Geschickes.

„So , wir haben ein Flugzeug . Famos.
Wer will denn aber fliegen , was ? Ter Pilot
ist doch in Stockholm , wissen Sie das nicht?
Wollen Sie nun fliegen oder ich? Ich kann
grade den Propeller anwerfen !'

Der Wachtmeister zog mit gesenktem Kopf
ab.

Der Sekretär lief ihm nach . Wer konnte
denn nun fliegen ? War keiner unter seinen
fünihundert Gästen , der eine Maschine
steuern konnte ? Sie waren alle gebildet , sie
wußten um Goethe und Ibsen , spielten raf¬
finier : Bridge und Schach nach Problemen,
aber fliegen konnte wohl keiner.

Er läuft zum See hinunter , zum Flug¬
zeugschuppen . Da sind sie schon bei der Ar¬
beit , haben den Schuppen geöffnet und die
kleine grüne Maschine herausgezogen . Sie
steht da und wartet nur auf einen Herrn.

Der Sekretär angesichts dieser großen und
wohl letzten Hoffnung , verliert ganz die Fas¬
sung , er wischt sich immerfort übers Gesicht.
„Kann denn niemand fliegen von Ihnen
allen ?" Er weint fast vor Verzweiflung.

Nach langem und drückendem ' Schweigen
tritt endlich ein Mann vor . Es ist ein Kerl-
chen von zwanzig Jahren mit stillem , blon¬
den : Gesicht . Er geht bescheiden auf den Se¬
kretär zu.

Der Sekretär kann nicht mehr warten , bis
der andere ihn angeredet hat.

„Können Sie fliegen ?" überfällt er ihn.
„Ich kann fliegen " , sagt der junge Mann

zögernd . Er hat noch etwas , man hört es
deutlich an seinem Tonfall.

. . aber ?" fragt der Sekretär dann auch
und wischt sich schon wieder übers Gesicht.
Zum Jammern , daß er diese Kunst nicht ge¬
lernt hat . aber er versteht weiß Gott nichts
weiter von ihr, als den Pryvpller anwersen. .

„Ich habe mein Pilotenexamen noch nicht
gemacht . Zwei Tage vor Ablegung der Prü¬
fung wurde ich auf lange Zeit krank , dann
kam der Winter , und so blieb dann die Prü¬
fung beiseite . . . "

„So . so . . . "
„Ich bin auch noch nicht bei Schnee geflo¬

gen . ich fürchte , ich werde beim Start oder
beim Landen Bruch machen . Der Schnee
täuscht beim Abschüßen der Entfernung . Ich
hielt es für meine Pflicht , dies alles zu sa¬
gen ." Ter junge Mann tritt einfach und be¬
scheiden wieder zurück und sieht den Sekretär
abwartend an.

„Wenn Sie so kurz vor dem Pilotenexa-
men gestanden haben " , sagt der Sekretär,
„dann müßten Sie doch alle technischen
Kniffe kennen . . . "

Der junge Mann lächelt . „O ja . Ich hätte
nach der Prüfung nicht mehr vom Fliegen
verstanden wie vorher ."

Der Sekretär stellt schweratmend die letzte
Frage . „ Wollen Sie denn fliegen ?"

-.Gern ", sagt der junge Mann einfach und
tapfer.

„In Gottes Namen denn ", sagt der Sekre-
tär und versucht , um über ein Herzklopfen
zu kommen , zu scherzen . „ Ich kann einen Teil
der schönen Klugkunst , nämlich den Propeller
anwerfen , das will ich gern tun und mit
dem Schnee sehen Sie sich eben ein bißchen
vor , lieber Freund . . ."

Die Maschine wird - dicht umstanden , das
Gespräch haben mindestens hundert Leute
mitgehört , aber bei keinem zündet der Scherz.
Sie stehen beklommen und warten ab . Der
Sekretär geht um die Maschine herum : nd
stellt sich vor den Propeller.

In diesem Augenblick geschieht etwas . Als
sich der junge Mann - in die kleine Kabiuen-
tür schieben will , wird er nicht grob aber
dock mit Nachdruck rgr Seite geschoben , und

Führertagung des wurtt. Sandwerki
in Eßlingen am 7. September

Eßlingen , 2. Sept . Zur Einweihung der
umgebauten Burg in Eßlingen veranstaltet
dre Stadtverwaltung Eßlingen am 7. und
8. September ds . Js . eine beachtenswerte
Feier . Aus diesem Anlaß wird auch eine
Führertagung des würt  t .-h ohenz.
Handwerks  am Samstag , 7. Sept ., nach-
mrttags 2 Uhr , in Eßlingen abgehalten . An
dieser Führertagung , die im Bürgersaal des
alten , ehrwürdigen Rathauses stattfindet,
werden sämtliche Vertreter der württember-
gischen und hohenzollerischen Handwerkskam-
mern , die Bezirksinnungsmeister und Kreis¬
handwerksmeister der württ .-hohenz . Hand-
Werks , sowie die Obernieister der um Eßlin¬
gen herumliegenden Bezirke teilnehmen . Für
die Tagung ist folgende Tagesordnung vor¬
gesehen : 1. Eröffnung , 2. Vortrag von Wirt¬
schaftsminister Professor Dr . Lehnich  über
Wirtschaftsfragen , 3 . Vortrag vom stv . Gau.
leiter Pg . Schmidt  über die Politische
Lage , 4 . Einführung der neuernannten würt.
tembergischen Bezirks innungsmeister durch
den Landeshandwerksmeister . Für die aus-
wärtigen Teilnehmer , die Uebernachtungs-
gelegenheit benötigen , um an den weiteren
am Sonntag stattfindenden Einweihungs¬
feierlichkeiten der Burg teilnehmen zu kön¬
nen , werden bei rechtzeitiger Anmeldung
unter Angabe der genauen Adresse an die
Kreishandwerkerschast Eßlingen , Friedrich,
straße 2. Quartier vermittelt.

Die,Seemacht- teilt mit:
München , 2. September.

Wie die Deutsche Bergwacht mitteilt , wur-
den die Touristen Hans und Walter
Schmidt  aus Plauen i. V . am Sonntag
nachmittag mit Erfrierungen auf der Not¬
standshütte an der inneren Höllentalhütte
aufgefunden und zu Tal gebracht . Die Berg,
steiger waren bereits am vergangenen Mitt-
woch von schlechtem Wetter überrascht wor¬
den und haben sich in dem Hüttchen auf-
gehalten , bis ihnen Hilfe gebracht werden
konnte.

In den Allgäuer Bergen abgestürzt
Am Sonntagnachmittag kam am Nebelhorn¬

gipfel ein Bergsteiger , der mit einer Touristen¬
gesellschaft aufgestiegen war , dem Gipfelrand
zu nahe und stürzte 200 Meter tief ab . Die
Personalien des Abgestürzten sind noch nicht
festgestellt . Eine Bergungsexpedition ging ab.

40  Werde und 200 Schafe
lebendlg verbrannt

Wie erst jetzt bekannt wird , brannte in der
Nacht zum Mittwoch durch Blitzschlag aus
einem Gut in der Nähe von Graudenz
in Pommerellen ein 80 Meter langer Stall
nieder . In kurzer Zeit stand das große Ge¬
bäude in Hellen Flammen . Das schlafende
Gesinde konnte nicht rechtzeitig zu Hilfe eilen,
so daß in den Flammen der größte Teil des
lebenden Inventars umkam . Es sind 40
Pferde und 200 Schafe und Kühe lebendig
verbrannt . " " "

Meircks sIs letrtss
cMOr -oöont

erst Äs Lett/

jemand , der eine Lederjacke trägt und Auto -,
kappe und Brille auf dem Kopf hat , klettert
statt seiner in die Maschine.

Der junge Mann steht , verblüfft und sicht
ratlos auf die zugeschlagene Tür , dann : r
die Gesichter der Umstehenden , die aber ge¬
nau so verblüfft sind wie (eins . Der Sekre-
tär , vor dem Propeller stehend , kann nicht
übersehen , was sich eben an der Kabinentür
zugetragen hat . die Tragfläche nimmt ihm
die Sicht und dann stehen ohnehin vic ! -»
viel Leute da.

„Gehen Sie doch zurück dal " ruft er und
hängt sich schon an den Propeller . Der Pro¬
peller springt an . der Sekretär rennt Zur/
Seite . Die Leute drehen sich ab . weil der Pro -; ,
pellerwind ihnen Schnee ins Gesicht schießt?
dann setzt sich die Maschine in Bewegung,"
der Schwanz hebt sich, sie rast auf den brei¬
ten Kufen über den Schnee , eine schnur¬
gerade Bahn zurücklassend und dann setzt,)
sie sicher ab . Sie zieht eine Schleife über den
See . der Sekretär schwenkt seine Mütze und/
schreit vor Begeisterung , die Leute brüllen^
mit ihm , bis der kleine grüne Vogel hinter
dem Berghang verschwunden ist . Der Sekret
tär setzt seine Mütze aus , dreht sich zu den
anderen zurück und starrt schnurgerade dem
jungen Mann ins Gesicht , der eben aussteigen'
wollte und nun vor ihm stand und unter
ratlosem Lächeln dir Schulter zuckt. Der Se¬
kretär greift sich an den Kopf und denk : allen
Ernstes , die Aufregung in den letzten Stun¬
den habe ihn : den Verstand genommen.

Ter Sturm ist abgeslaut . das Plateau
liegt weiß , weit und still . Unter diesen glück¬
lichen Umständen könnte man in drei Stun¬
den im Tal sein , aber sie kommen nicht vor¬
wärts.

. (Fortsetzung folgt .), .
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Ferienkinder aus Sachsen
für den Kreis Calw

Am kommenden  Donnerstag,  morgens
-.08 Uhr, werden auf dem Calwcr Bahnhof
50 erholungsbedürftige Kinder aus wirtschaft¬
lich hilfsbedürftigen Familien aus Sachsen
eintreffen. Die NS . - Volks Wohlfahrt
hat die Kinder bereits ans die zur Verfügung
stehenden Freistellen — im ganzen sind 100
solcher Pflegestellen gemeldet worden — ver¬
teilt.

Den Verletzungen erlegen
Vergangene Nacht ist im Krciskrankcn-

haus das Mädchen aus Ernstmühl, welches
am Sonntag abend in der Nähe des Gut¬
leuthauses von einem den Straßenrand strei¬
fenden Kraftwagen erfaßt und umgerissen
wurde, seinen schweren Verletzungen erlegen.
Die im 21. Lebensjahr stehende Verunglückte
hatte einen Schädelbruch erlitten.

Vom Calwer Wochenmarkt
Entsprechend Ser sich dem Herbst zuncigen-

^en Jahreszeit war die Beschickung des Cal¬
wer Wochenmarktes am letzten Samstag mit
Obst und Gemüse  überaus stark. Wenn
auch jetzt die ländlichen Erzeuger ihre Waren
wieder mehr als seitdem selbst zum Markt
bringen , sind es doch immer noch vorwiegend
die auswärtigen Händler — meist kommen
sie mit Kraftwagen aus dem Badischen und
der Pfalz —, welche den Wochenmarkt be¬
leben.

Leider fehlt es auf dem Markt an Haus¬
frauen,  die dort ihren Bedarf decken. Diese
alte Klage rührt zum großen Teil daher,
daß zahlreiche Landleute nicht davon abgehen
wollen, Eier , Gemüse u. a. Lebensmittel in
den Haushaltungen zu verhausieren. Am
deutlichsten zeigt sich dies bei der Eier¬
anfuhr . Sie ist in Calw durchaus nicht un¬
beträchtlich und doch konnte man auf dem
letzten Wochenmarkt nur — ein kleines
Körbchen sehen, dessen Inhalt im Handum¬
drehen verkauft war . Das Verhausieren der
Ware ist eine Unsitte, welche der neuen
Marktordnung zuwiöerläuft , weil es den
Markt und damit auch den Erzeuger schä¬
digt.  Anderwärts hat man es bereits po¬
lizeilich verboten. Es wäre zu wünschen, daß
unsere landwirtschaftlichen Erzeuger von sich
aus in ihrem eigenen Interesse die nötige
Einsicht aufbrächten und einen solchen
zwangsläufigen Eingriff mit seinen un¬
liebsamen Begleiterscheinungen überflüssig
machten.

Die Preiskontrolle  hat , wie der
letzte Wochcnmarkt zeigte, trotz der kurzen
Zeit ihres Wirkens bereits recht gute Er¬
folge erzielt. Im großen und ganzen ist auf
dem Markt bezügl. Güte, Verpackung und
Preis mehr Ordnung eingekehrt. Besonders
beim Obstangebot haben sich dank der seit¬
herigen aufklärenden Arbeit die Verhältnisse
in erfreulicher Weise gebessert. Der Preis¬
prüfungsausschuß hatte am Samstag ledig¬
lich drei Fälle zu beanstanden. Für
Zwetschgen  mußte der Höchstpreis von

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch
und Donnerstag : Vorwiegend heiteres und
trockenes Wetter.
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Weiterhin östlicher Hochdruck und nu,
chwaches.Tiefdruckgebiet über Schottland.

Höhenfreibad Stammheim. Wassertcmpcra-
tur 10-4 Grad Celsius.

20 auf 18 Pfg. herabgesetzt werden. Der Nor¬
malpreis beträgt nach wie vor 18 Pfg. Be¬
anstandet wurden ferner das Angebot von
überreifen , nicht vorschriftsmäßig verpackten
Tafelbirnen zum überhöhten Preise von 38
Pfg., desgleichen das Feilbieten zu früh ge¬
ernteter Tafeläpfel (Königin-Apfel) zu 28
Pfg . das Pfund . Sehr schöne einheimische
Tafclüpfcl (Charlomowski) gingen zu dem
annehmbaren Preise von 20  Pfg . ab.

Die Einzelpreise  auf dem Wochen¬
markt waren für : Kopfsalat 6—10 Pfg. das
Stück, gelbe Rüben Pfd. 10—12 Pfg., Wir¬
sing 12—15, Weißkraut 12—14, Bohnen 15
bis 25, Tomaten 10—18, Spinat 20—25,
Zwiebeln 10—12, Blaukraut 15—16, Mira¬
bellen 20—25, Pflaumen 14—18, Zwetschgen
15—18, Eicrpflaumen 15—20, Birnen 18 bis
30, Tafeläpfel 16—20, Kochäpfcl 4—15, Pfir¬
siche 35—50, Ninglo 18, Brombeeren 30—38,

Trauben 35, Rettiche Stück 5—8, Gurken
Stück 5—20, Endivien Stück 10—12, Kohl¬
raben Stück 7 Pfg., Einmachgurken 100 Stück
1 NM ., rote Rüben 15 Pfg -, Kartoffeln Pfd.
6 Pfg ., der Zentner 5 RM ., Eier 10 Stück
1 RM.

Schußzeit für Drosseln
Die starke Vermehrung der Drosseln, die

im gesamten Reichsgebiet festgestellt wurde,
hat in den letzten Jahren .in Weinbergs¬
und Gärtncreibetrieben zu untragbar hohen
Schäden geführt. Zur Abwendung dieser
Schäden hat der Neichsjägermcister eine kurz¬
fristige Schußzcit für Drosseln angeordnet.
Die Schutzzeit beginnt am 1. September und
endet mit Ablauf des 30. November eines
jeden Jahres . Der Fang von Drosseln ist
verboten.

Bezirksschule Südwest des RAD.
marschiert durch den Nordschwarzwald

Die fünfte Lehrabteilung  der Be¬
zirksschule Südwest des Neichsarbeitsdienstes
unternahm vom 28.—30. August als körper¬
liche Leistungspobe für den bevorstehen¬
den Neichsparteitag einen dreitägigen
Ausmarsch  durch den nördlichen Schwarz¬
wald. Die Aussicht, ein Stück schönster deut¬
scher Landschaft kennen zu lernen , ließ trotz
des feuchten Auftaktes die Herzen höher
schlagen. In einem kurzen Frühappell gab
der Schulleiter , Arbeitsführer Cüny,  der
marschbereiten Abteilung das Rüstzeug für
den Weg mit. Noch ein Flaggengruß , dann
wurde die Bahnfahrt nach Karlsruhe an¬
getreten.

Am Hauptbahnhof in Karlsruhe  holte
die Gaukapclle des Arbeitsgaues 27 die
Lehrabteiluug zu einem Werbcmarsch durch
die Straßen der Stadt ein. In den Anlagen
des Hauptsitzes der Arbeitsgauleitung 27
schritt anschließend Gauarbcitsführer Helff
Sic Front ab und sprach sodann über Sinn
und Zweck der Führerausbildung . Nach kur¬
zer Rast wurde nach Durlach marschiert, wo
die dortige Abteilung 3/275 ein ausgezeich¬
neter und aufmerksamer Gastgeber war . Der
Stellvertreter des Gruppenführers , Oberst¬
feldmeister Drechsler,  bemühte sich in ka¬
meradschaftlicher Weise, die wenigen Stun¬
den des Aufenthalts schön zu gestalten.

Das erste Tagesziel war Sichern , das
schöne Städtchen im Hanauerland . Dort
wartete am Bahnhof die Abteilung 2/271 mit
der Stadtkapelle. Von der Acherner Bevölke¬
rung freudig begrüßt, war der Bund der
Freundschaft bald geschlossen, der mit Ein¬
quartierung und Kameradschaftsabcnd seinen
Höhepunkt erreichte. Am andern Morgen
marschierte die Lehrabteilung neugestärkt
dem Nuhestein zu über Kappelrodeck und
Ottenhöfen, durch eine reichgesegnete Land¬
schaft. Dann aber kam der eindrucksvollste
Teil des Marsches, der Aufstieg nach dem
Ruhestein. Trotzig erhoben sich die Bunü-
sandstein- und Granitfelswünde mit ihren
dunklen Wäldern . Ein leises aber machtvol¬
les Rauschen, die Sprache des lebendigen
Gottestums , waren die Begrüßungsworte
des Schwarzwalöes.

Nahe dem Nuhestein gewährte die verbes¬
serte Wetterlage einen herrlichen Ausblick
auf Sie fruchtbare Rheinebene und die Rand¬
erhebungen des Schwarzwaldes. Drüben

über dem Rhein lag uraltes deutsches Land,
die Vogesen, und davor Straßburg , „die
wunderschöne Stadt " mit ihrem Mahnmal
an die deutsche Jugend , dem Münster , das
Erwin von Steinbach einer deutschen Stadt
geschenkt hat. Bald war der höchstgelegcne
Punkt des Marsches, der Ruhestein, erreicht.
Eine zweistündige Nastpause gab die Mög¬
lichkeit zur Stärkung nach vierstündigem
Marsche.

Talabwärts gings ans schönem Waldweg
dem zweiten Tagesziel : Obertal,  zu, einem
einladenden Dorfe im Murgtal . Es erlebte
mit diesem Arbeitsdienstbesuch seine erste
Einquartierung seit dem Kriege. Wie freute
sich doch mancher Gastgeber, als der Arbeits¬
soldat zu ihm ins Quartier kam. Wie in
Achcrn war auch hier die Bewirtung gerade¬
zu fürstlich. Am nächsten Morgen wurde
Baiersbronn  erreicht und die Abteilung
262 besucht. Ein schönes Lager mit schönem
Hof, das ist der erste Eindruck, der sich nicht
ändert, wenn man die schön ausgestattetcn
Truppstuben sowie die andern Jnnenräumc
sieht.

Nach kurzer Rast ging es dem nächsten
Ziel , der schwäbischen Schwarzwaldstadt
'Freudenstadt,  zu , wo am Ortseingang
bereits der Musikzug der Gruppe 262 war¬
tete. Auf dem Marktplatz fand ein Vorbei¬
marsch vor Arbeitsführer Cüny  und Grup-
pensührer Ackermann  statt . Die Schritte
dröhnen, die Köpfe flogen nach rechts und
jeder schaute freudig und dankbar Sem Schul¬
leiter in die Augen. Alle haben ihn als einen
alt -erfahrenen, gerecht und kameradschaftlich
denkenden Soldaten und vorbildlichen Er¬
zieher mit jungem Herzen kennengelernt. Im
Anschluß an den Vorbeimarsch wurde die
Abteilung 1/262 in ihrem schönen Baracken¬
lager besucht. Während einer dreistündigen
Pause war dann Gelegenheit, die hoch ge¬
legene Schwarzwaldstadt kennen zu lernen.

Der Schulleiter sagt: „Wenn Freude und
Erlebnis ihren Höhepunkt erreichen, muß
man abbrcchen, um nicht des Genußes ver¬
lustig zu gehen." So wurde um 22.30 Uhr
die Rückfahrt nach Calw angetreten . Mit
frohen Liedern kündete die Lehrabteilung
dort ihre Ankunft an. Eines der schönsten
Erlebnisse der Schulzeit hat mit diesem er¬
lebnisreichen Schwarzwald - Marsch seinen
Abschluß gefunden.

Lehrstellenausgleich
Nach Mitteilung des Präsidenten des Lan-

besarbeitsamts Südwcstdeutschland stehen in
den nordbadischenJndustricbezirken der Ar¬
beitsämter Bruchsal, Heidelberg, Karlsruhe,
Mannheim und Pforzheim etwa noch 3000
männliche und 2500 weibliche schulentlassene
Jugendliche, die bis jetzt keine Lehr- oder
Anlernstclle erhalten konnten, zur Verfü¬
gung. Es ist wahrscheinlich nicht möglich, alle
diese Jugendlichen in ihren Heimatbezirken
unterzubringen . Es ist daher beabsichtigt,
ihre Vermittlung in Württemberg im Wege
des zwischenbezirklichen Ausgleichs zu ver¬
suchen. Als Aufnah me  bezirk kommt u. a.
auch der Arbeitsamtsbezirk Nagold  in
Betracht. Bei den Jugendlichen handelt es
sich um tadellose, einwandfreie und tüchtige
Kräfte, die lediglich mangels wirtschaftlicher
Möglichkeiten noch nicht untergebracht wer¬
den konnten. Die württ . Arbeitsämter sind
angewiesen, demnächst mit der Werbung of¬
fener Stellen mit Kost und Wohnung zu be¬
ginnen. »

Nagold, 2. Sept . Das große Ereignis zum
Wochenende war die Einquartierung von
Teilen des Tübinger Regiments , ein Manö¬
verball und ein Promcnadekonzert. — Am
Sonntag wurde der im 73. Lebensjahr ver¬
storbene Tuchfabrikant Heinrich Kapp zu

Grabe geleitet. Schon bei dem schrecklichen
Hirschunglückstand er am Grabesrand und
hat nun nach 40jähriger glücklicher Ehe das
Zeitliche gesegnet.

Ebhausen, 2. Sept . Das 5jährige Bübchen
des Hans Reichert verunglückte am letzten
Samstag . Es spielte auf den aufgeschichtcten
Balken aus dem Umbau eines Nachbarhau¬
ses stammend. Einer der Balken kam ins
Rutschen und schlug dem Kind ins Genick,
so daß der Tod auf der Stelle eintraf.

Herrenberg , 1. Sept . Die im Reichs¬
bund der Deutschen Beamten zusammcnge-
schlossenen Beamten des Kreises trafen sich
im Sonncnsaal zu einem Schulungsabend.
Lanörat Dr . Zeller verbreitete sich in einem
Vortrag über nationalsozialistische Gedanken
in Richard Wagners Werken. In einem wei¬
teren Vortrag behandelte Kreisamtsleiter
Pfrommer das Friedensöiktat von Versailles.

Frcndenstadt , 2. Sept . Der Jnnungsobcr-
meister der Metzgcrinnung Frcndenstadt
macht bekannt: Ich habe die Wahrnehmung
gemacht, daß in meinem Jnnungsbezirk die
Höchstpreise für Schweine übertreten bzw.
überboten werden. Ich warne hier noch ein¬
mal Metzger, Bauern und Händler, die
Höchstpreise zu überbieten. In Zukunft
werde ich jeden unweigerlich zur Anzeige
bringen , der die Höchstpreise Übertritt oder.
übcrbietet. Die Höchstpreise sind für nüchtern I

Me»vmneüer Nellenr ^
Flieg, deutsche Sahne, flieg!

Von Hans Jürgen Nierentz
Soldat , Kamerad, faß Tritt , Kamerad, /
Tritt unter die Gewehre, ^
Es muß ei« jeder mit, Kamerad, ,
Dem Vaterland zur Ehre . . ,
Dem Friede « dient das gra«e Kleid K
Und nicht dem Krieg der Schmerze«. I >
Wir tragen eine neue Zeit 1
In unser« jungen Herzen. ? '

Die Fahne hoch! Marschiert ! >
Voran ! Der Führer führt . >
Mit unfern Fahnen ist der Sieg.
Flieg , deutsche Fahne , flieg!

Soldat , Kamerad, saß zu, Kamerad, !
Nimm Hacke und nimm Spaten,
Wir kennen keine Ruh, Kamerad,
Dafür sind wir Soldaten.
Von Grenze bis z« Grenze steht
Ein Heer von jungen Bauern,
Was wir geackert und gesät.
Das soll uns überdauern.

Die Fahne hoch! Marschiert!
Voran ! Der Führer führt.

Soldat , Kamerad, du weißt, Kamerad,
Wir sind dem Land verschworen,
Wir tragen seine« Geist, Kamerad.
Den wir so laug verloren.
In unseren Kolonnen zieht >
Des Landes Krast und Wehre! ,
Wir sind sein Geist,
Wir sind sein Lied
Und seine heil'ge Ehre.

Die Fahne hoch! Marschiert!
Voran ! Der Führer führt.
Mit unfern Fahnen ist der Sieg.
Flieg , deutsche Fahne» flieg!

gewogene Schweine 48 Pfennig pro Pfund
ohne Trinkgeld.

Wildbad, 2. Sept . Gestern ist Exkönig Al-
fons von Spanien auf Einladung von Herrn
und Frau Hermann Cron jNeuyork) im
Hotel Quellenhof in Wildbad eingetroffen. —
Mit dem Gcmcindeverband Elektrizitätswerk
Tcinach hat die Stadt Wilöbad eine Verein¬
barung über Herabsetzung der Grundgebühr
für die Stromlieferung getroffen. Die Preise
wurden neu festgesetzt.

Schömberg, 1. Sept . An den beiden ver¬
gangenen Sonntagen hat die „Nene Heil¬
anstalt" ihre Gefolgschaft zu einem Betriebs¬
ausflug cingeladen. Die Fahrten fanden in
zwei Folgen statt. Sie gingen beidemale mit
Postomnibus ins Würmtal . Der Abschluß
des ersten Ausflugs war das „Kraft -durch-
Freudc "-Sommcrfest in Schömberg. Der
zweite Ausflug wurde mit einem frohen Bei¬
sammensein mit Tanz im „Löwen" in Unter-
reichcnbach beschlossen.

Mühlacker, 2. Sept . Am Samstag abend
verunglückte der 33 Jahre alte Ferdinand
Huber aus Enzberg auf der Straße Mühl¬
acker- Enzberg tödlich. Huber fuhr mit dem
Motorrad von Mühlacker nach Enzberg. Un¬
terwegs kam ihm ein Lastwagen entgegen,
der nicht abgcblcnbet hatte. Huber verlor
dadurch die Sicht und bemerkte einen par - ,
kenöen Wagcnzug nicht. In demselben Augen¬
blick, in dem der entgegenkommende Last-
wagen an dem parkenden Lastzug vorüber¬
fuhr, prallte Huber mit aller Wucht auf den
Anhänger des Lastzuges auf. Huber war ver¬
heiratet und Vater von zwei Kindern.

Pforzheim, 2. Sept . Der Gastwirt einer
hiesigen Spanischen Weinhalle schnitt sich
gestern mittag 12  Uhr in dem Abort seiner
Gaststätte die Kehle durch. Der rasch herbet-
gerufene Arzt konnte nur noch den Tod
feststellen. — Am Samstag nachmittag ereig¬
nete sich im Schottermerk Jspringen ein töd-'
licher Unfall. Ein 54 Jahre alter Arbeiter
aus Göbrichen war mit Ausbrechen von
Steinen beschäftigt, als plötzlich von der
Felswand Geröll abstürzte und den Arbeiter
verschüttete. Er erlitt schwere innere und
äußere Verletzungen. Im Pforzheimcr Kran¬
kenhaus erlag er bald darauf den Ver¬
letzungen. ^

Ans Baden. Das Königsfelöer Ferien - '
lager evangelischer Jugendbündc , welches in
wohlwollender Weise von der Neichsjugenb^
führung genehmigt war , mußte wegen
schmählichen Mißbrauchs seiner Einflüsse auf
die Staatsjugend auf Weisung der Landes¬
stelle Baden des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda geschlos- '
sen werden. Der Abtransport der Jungen
und Mädels erfolgte innerhalb von 48
Stunden.

Turnen und Sport
TB . Calmbach I — TB . Calw I 7:8

Am gestrigen Sonntag , dem „Tag deS
Hanöballfports ", weilten Sic Calw er Tur¬
ner  beim Turnverein Calmbach,  der zu¬
gleich sein Abturnen öurchführte. Als Sie¬
ger aus dem interessanten Spiel , das unter
der ausgezeichneten Leitung von Handball-
Bezirksleitcr John (Hirsau ) stand, ging
der Turnverein Calmbach hervor.

irr
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Verladeprüfungen für Kernobst
Obstanbaugebielen zu geschloffenen Derladebezirken

1935 (RGBl . I . S . 903 ) und der 88  9 und

Zusammenfassung von

Die Hauptvereinigung der Deutschen Gar-
tenbauwirtschaft Berlin teilt mit:

1. Die Anordnung des Neichsbeaustragten
für die Regelung des Absatzes von Garten¬
bauerzeugnissen betr . die Verladeprüfung von
Kernobst vom 5. S. 1934 (Deutscher Neichs-
und Preußischer Staatsanzeiger Nr . 208 vom
6. 9. 1934) ist gemäß Verordnung vom 30. 6.
!193S (Reichsgesetzblatt l S . 903 ) unverändert
in Krast und gilt als vom Vorsitzenden der
Hauptvereinigung auf Grund der Verord¬
nung vom 27. 2. 1935 (RGBl . I S . 343 ) er¬
fassen . Die Durchführung obliegt künftig für
das Gebiet der Landesbauernschast Württem-
berg dem Gartenbauwirtschaftsverband
Mirttemberg als Rechtsnachfolger des Ge-
bietsbeaustragten sür die Regelung des Ab-
satzes von Gartenbauerzeugnissen . Der Vor-
fitzende des Gartenbauwirtschaftsverbandes
wird in Ausführung des 8 2 der Anordnung
vom 5. 9. 1934 die Abgrenzung der Verlade-
bezirke auf dem Anordnungswege regeln.

2. Die Regelung des Absatzes von Herbst-
kraut (Filderkraut ) ini Gebiet der Landcs-
bauernfchaft Württemberg wird im Wirt-
schaftsjahr 1935/36 vom Vorsitzenden des
Gartenbauwirtschaftsverbandes Württemberg
auf Grund der Anordnung des Reichsbeauf¬
tragten für Regelung des Absatzes von Gar¬
tenbauerzeugnissen über die Regelung des
Absatzes von Herbstkraut im Gebiet der Lan-
,tzesbauernschast Württemberg sinngemäß
ourchgesührt . Eine entsprechende Anordnung
seitens des Vorsitzenden der Hauptvereini¬
gung wird in Kürze ergehen.

3. Die Anordnung des Neichsbeaustragten
für die Regelung des Absatzes von Garten-
vauerzeugmssen über die Regelung des
Zwetschgenabsatzes in Württemberg vom
5. September 1934 , sowie die hierzu er-

, oangene Anordnung des Gebietsbeauftragten
für die Landesbauernschaft Württemberg
vom 6. September 1935 bleibt gemäß Ver-

Ordnung vom 80 . Juni 1935 (RGBl . I , S.
.903) unverändert bestehen und gilt als aus
Grund der Verordnung über den Zusam¬
menschluß der Deutschen Gartenbauwirt,
schüft vom 27 . Februar 1935 (RGBl . I ., S.
843 ) erlassen . Die Durchführung obliegt dem
Gartenbauwirtschaftsverband Württemberg
als Rechtsnachfolger des Gebietsbeauftrag¬
ten für die Regelung des Absatzes von Gar¬
tenbauerzeugnissen . In Ausführung dieser
Bestimmungen hat der Gartenbauwirt.
Ichaftsverband Württemberg die folgende
Anordnung erlassen:

Anordnung Nr . 2
Betr .: Verladeprüfung für Kernobst vom

26. August 1935.
Aus Grund der 88  4 , 6, 10  und 11 der

Verordnung über den Zusammenschluß der
Deutschen Gartenbauwirtschaft vom 27. Fe-
bruar . 1935 (RGBl . I, S . 343 ) . 30 . . Juni

11  der Satzung des Gartcnbauwirtschafts-
verbandes (NNVBl ., S . 137) wird gemäß
8 2 der Anordnung über die Verlade-
prüsung von Kernobst vom 5. September
1934 (Deutscher Reichs - und Preußischer
Staatsanzeiger Nr . 208 vom 6. September
1934 ) mit Zustimmung der Hauptvereini¬
gung der Deutschen Gartenbauwirtschaft von
Ser Landesbauernschaft Württemberg ange.
ordnet : ^

1. -

(1) Folgende Obstanbaubezirke werden zu
wickilossenen Verladebeurken erklärt : ' > '

») die Oberamtsbezirke Tettnang , Ravens-
bürg , Waldsee , sowie die Gesamtgemeinden
Neuravensburg , Niederwangen , Wangen.
Deuchelried , Amtzell und Leupolz des Ober¬
amtsbezirks Wangen , die Oberamtsbezirke
Saulgau , Niedlingen , Biberach , Laupheim.
Ehingen;

b) die Oberamtsbezirke Göppingen , Kirch-
heim u . Teck, Rottenburg , Horb , Sulz , Na¬
gold . Herrenberg , Freudenstadt , Calw;

o) die Oberamtsbezirke Waiblingen,
Schorndorf , Welzheim;

ä ) die Oberamtsbezirke Backnang , Mar-
bach , Besigheim , Vaihingen -Enz , Bracken-
heim , Heilbronn , Neckarsulm , Oehringen,
Künzelsau , Schwäb . Hall , sowie die Gesamt¬
gemeinden Langenburg , Michelsbach , Bäch-
lingen , Obersteinach , Dünsbach , NuPPerts-
Hofen , Lendfiedel , Kirchberg -Jagst , Gera-

,Litern 19ZZ"
Die Einführung des „ Hauswirtschaftlichev

Jahres für Mädchen " bat gute Fortschritte ge¬
macht . Bei den Schulaogängerinnen war viel¬
fach eine neue Aufgeschlossenheit und Bereit¬
schaft für die Uebernahme hauswirtschaftliche,
Arbeit festzustellen . Die Eltern der Mädchen
dagegen mußten oft erst dafür gewonnen wer-
den , daß ihre Töchter vor Eintritt in eine ge¬
werbliche Berufsarbeit zunächst Einblick in den
Aufgaben und Pflichtenkreis einer deutschen
Hausmutter erhalten . Durch Teilnahme am
Hauswirtschaftlichen Jahr soll die deutsch«
weibliche Jugend sich entweder ganz Hauswirt-
schaftlicher Berufsarbeit zuwenden oder doch
später bei Aufnahme einer gewerblichen Arbeit
rnnerlicb aucki auf den Hausfrauen - und Mut¬
terderuf ausgerichtet bleiben und neben der
beruflichen Schulung auch die Weiterbildung
für diesen Lebensberuf der Frau im Auge be¬
halten,.

Bei den Hausfrauen ist gleichfalls ein stän¬
dig wachsendes Verständnis dafür festzustellen,
daß die deutschen FamilienhaüsHaltUngen dis
beste und natürlichste . Schule für die heiäü-
wachsenden deutschen Frauen und Mütter sind.
Besonders die Hausfrauen auf dem Lande und
in den kleineren und mittleren Städten haben

bronn , Beimbach des Oberamtsbezirks Gera-
bronn.

(2 ) In den geschlossenen Verladebezirken
erfolgt die Verladeprüfung nach den Bestim¬
mungen der Deutschen Verladeprüfung für
Obst und Gemüse , die beim Gartenbauwirt¬
schaftsverband Württemberg , Stuttgart -kl,
Keplerstraß « 1, zu beziehen sind.

2.
Mitglieder des Gartenbauwirtschaftsver¬

bandes Württemberg , die gegen diese Anord¬
nung verstoßen , können in eine Ordnungs¬
strafe genommen werden.

3.

Die Anordnung tritt mit dem Tage der
Verkündung in Kraft.

Hierzu wird vom Gartenbauwirtschafts-
verband Württemberg noch folgendes be-
kanntgegcben:

Der Beginn der Verladeprüfung in den
einzelnen Bezirken wird jewils von dem
Vorsitzenden des Gartenbauwirtschaftsver-
bandes Württemberg im Einvernehmen mit
den Bezirksbeauftragten und Oberprüfern
festgelegt:

Für das Gebiet der Oberämter Tettnang,
Ravensburg , Waldsee , Riedlingen , Biberach.
Laupheim , Ehingen , sowie Teile des Ober¬
amts Wangen , ist der Beginn der Verlade-
Prüfung auf 1. September 1935 festgesetzt
worden.

sich erfreulicherweise in großer Zahl bereit er¬
klärt , junge Mädchen in ihre Familie aufzu¬
nehmen.

Die bisher vorliegenden Erfahrungen über
die weitere Berufslaufbahn von jungen Mäd¬
chen, die das Hauswirtschaftliche Jahr dnrch-
gemacht haben , zeigen , daß eine große Zahl
von ihnen auch weiterhin im Hauswirtschaft-
lichen Beruf bleiben will . Das Hauswirtschaft¬
liche Jahr erfüllt also durchaus die in dieser
Hinsicht gehegten Erwartungen.

Selbstverständlich bedarf es noch weiterer
anermüdlicher Aufklärung , Werbung und enger
Zusammenarbeit aller beteiligten Stellen,
damit das Hauswirtschaftliche Jahr einmal für
alle Mädchen zu einem selbstverständlichen Teil
ihrer Berufs - und Lebensbahn wird.

zwei Fahre Ausbildung^ !!
für Brrkauserinnen

In der kürzlichen Ankündigung , daß eine
einheitliche Verkäuferinnenausbildung erfol-
gen solle , wird vom Reichsstand des deutschen
Handwerks erklärt , daß für die 250 000 bis
800 000 Handwerksbetriebe mit Ladengeschäf-
ten bereits in allernächster Zeit die ein-
hettliche Ausbildungszeit für
Verkäuferinnen  eingmihrt wird.

Obgleich die endgültige Regelung durch
Reichsstand noch bevorsteht , werden bereits

jetzt einige Einzelheiten bekannt . ' Darrt 'ckch
soll die Dauer der Ausbildungszeit in allen
Verkaufsgeschäften des Handwerks zwei
Jahre betragen.  Doch kann bei guter
Eignung und Gewandtheit , die bereits bei
einer Eignungsuntersuchung vor Antritt der
Lehre ermittelt werden soll , eine Abkürzung
ersolgen . Mit dem einznstellenden jungen
Mädchen ist ein Lehrvertrag abzuschließen.
Auch sollen die. Innungen , sofern es an
einem sachlich aufgezogenen Verufsschul - ,
unterricht kehlt . Kurse einrichtcn , die auf di« j
Lerkäuserinnenprüsung vorbereiten . Am
Ende der Lehrzeit wird die Verkäufe-
rinnenprüfuirg  stattfinden . Der Prü-
fungsausschuß soll sich aus dem Obermeister
der - Innung , aus einem weiteren Meister
und aus einer Ehefrau eines Meisters zu¬
sammensetzen , die sich größere Erfahrungen
im Verkaufsgeschäst des in Frage kommen¬
den Berufes erworben hat . Auch die deutsche.
Arbeitsfront und der BdM . werden beteiligt.
Bei bestandener Prüfung wird ein Ausweis ^
ausgehändigt.

Den Vorteil von der neuen einheitlichen
Ausbildung der Verkäuferinnen werden
naturgemäß vor allem die Verbraucher
haben , zumal ' die Warenkunde der wichtigste
Ausbildungsgegenstand sein wird.

M Dummen kerben Mt alle!
Neckartenzlingen , OA . Nürtingen , 2. Sept

Warum denn den einfachsten Weg gehen , wenn -
man eine Sache auch umständlich machen kaum
Nach diesem Rezept handelten beim letzte»
Biehmarkt auch zwei in einem Hause
wohnende Brüder.  Freudestrahlend kam der
eine nach Hause und sagte zu seinem Bruder.
„Du , Karle , jetzt Han i bei Kalbcl " und führte
das Stück Vieh , das der Ärudcr kurz vorher
andenJu denverkau ft  hatte , in seinen
Stall . Wenn sie die 20 NM ., die die Vermitt¬
lung kostete , miteinander geteilt hätten , wären
sie Wohl besser gefahren.

Schweinemärkte . Kirchheim:  Milch-
schwcine 18—30 . Läufer 34 —62 NM . -
Ravensburg:  Milchschweine 20 —28 NM
— Saulgau:  Ferkel 25 —31 NM . —
Tübingen:  Ferkel 24— 33 NM.

Viehmärkte . Kirchheim:  Farren 32t
bis 400 . Kühe 280 — 620 . Kalbeln 460 - 890
Jungvieh und Rinder 136 — 580 NM . -
Ravensburg:  Milchkühe 820 —350
trächtige Kühe 350 — 450 . hochträchtige Kal¬
beln 360 - 480 . fühlbar trächtige 300 - 380
Anstellrinder 150 —280 RM.

Fruchtmärkte . Nagold:  Weizen 10.50
Saatroggen 9.00 , Hafer 9.20 NM . — Neu!
lingen:  Weizen 10— 10.40 . Dinkel 7.-0
bis 8.00 , Gerste 8 - 9 . Hafer 7.90 — 10 NM
—7 Tübingen:  Dinkel 8, Hafer 8.40 bst
9.80 , Weizen 9.70 — 10, Gerste 8— 8.50 NM
— Ulm:  Gerste 8 .25 . Hafer 8. 10- 8.50 NM
— Urach : Weizen 10.30 - 11 . Dinkel 8 bst
8.40 , Kernen 10.50 , Gerste 9.30 — 9.40 , Hase:
9 .20 - 10 RM.

Das MstvIrtschajMe 3ahr

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadtgemeinde Calw

Schweine - und Kälberzählung.
Nach einer BerO . d. Wirtschastsmin . findet am 4. September

1835 eine Zählung der Schweine , der in den letzten3 Monaten geborenen
Kälber und der nichtbeschaupft. Hausschlachtungen von Tieren statt.

Dem ins Haus kommenden Zähler sind genaue Angaben und,
falls er nicht oorsprechen sollte, die Angaben spätestens am übernächsten
Tag unmittelbar dem Bürgermeisteramt zn machen . Die Angaben
werden geheim gehalten.

Unterlassung der Meldung oder unrichtige Angaben sind strafbar.
Lalw , den 3. September 1935.

i Bürgermeister Göhner.

MterheraiWSslklide
morgen Mittwoch , den 8. September 1885, nachmit¬
tags 3—4 Uhr im Haufe der
KreirfWriie-BkMc,Calw, BWWratze 4L

Möttlingen , den 2. September 1935.

Todesanzeige
Gott der Allmächtige hat meinen herzensguten

Mann , unseren lieben Vater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel ,

Christoph Graze
Landwirt und Beigeordneter

In seinem 63. Lebensjahr nach schwerer Krankheit durch
«inen sanften Tod zu sich gerufen.

In tiefem Leid:

Die trauernde Witwe

mit ihren Kindern.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 4. Sept .,
nachmittags 2 Uhr statt.

—--— -Mi,- ' 1—iMtVl

Calw , den 2. September 1935.

Todesanzeige
Schmerzerfüllt teilen wir Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht mit , daß unser lieber , treubesorgter
Vater , Großvater , Bruder und Schwäger

Jakob Ehmert M-ichmP
im Alter von 60 Jahren nach schwerem Leiden
sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Geschwister Ehmert.

Beerdigung Donnerstag mittag 2 Uhr vom Kranken¬
haus aus durch die Stadt.

Möttlingen , den 2. September 1935.

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit

die schmerzliche Nachricht , daß

Friedrich Kopp
Ochienwirt M

heute vormittag nach schwerer Krankheit im Alter von
74 Jahren in die ober « Heimat abberufen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Mittwoch nachmittag ' /,1 Uhr in
Möttlingen.

Handrverker!

Calw , den 3. September 1935.

Danksagung
Während der Krankheit und bei dem Hinschciden

unseres lieben Entschlafenen

Friedrich Bothner
durften wir so viel Liebe und Teilnahme
erfahren , daß wir bitten müssen, unseren aufrichtigen
Dank htcfür auf diesem Weg « entgegennehmen zu
wollen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin : Christiane Bothner.

Hole dir deine Aufträge durch

fleißiges Inserieren in der

„SchwarzwaldMacht"

Alleinstehender Pensioniir
sucht bis 1. Oktober ds . Jahre»
eine

2-3-Zimmer«
Wohnung

in gesunder , ruhiger Lage der
Außenstadt.

Angebote mit Mietpreisangabe
übermittelt die Gesch.-Stelle unter
M . F . 254

Calw
Schöne

3-Zimmer-
Wohnung

bis 15. Oktober oder 1. November
zu vermieten.

Salzgaffe 1

sucht Ehepaar mit Kind , mit zwei
Betten und Kochgelegenheit per
sofort.

Angebote unter K . L. 258 an
die Gesch^ Stelte ds . Blattes.  ^

Eine freundliche

2-Zimmer-
Wohnung

aus 1. Oktober oder später zu '
vermieten.

Es können auch noch 2 Zimmer
aus gleichem Boden dazu abgegeben
werden.

Altburgerstraße 88

Hirsau
Auf 1. Oktober

Wohnung
mit 3 Zimmer, ; zu vermieten.

R . Rapp , Zimmcrmeistcr.

Suche fleißigen, soliden

Knecht
zu 2 Pferden für Landwirtschaft.
Waller Schaible . « augenwaU

Mr seine Keimt liedt
steht jederzeit festM
treu zu ihrer Zeitung dk7'
-kibmarrnM - WM"
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